
bleibt die Hauptproduktivkraft 
der Gesellschaft. Sie ist in den 
Großbetrieben, den Hauptzen
tren der sozialistischen Ökono
mik konzentriert und unmit
telbar mit der fortschrittlichen 
Technik verbunden. Ihr revo
lutionärer Geist, ihre Diszipli
niertheit und Organisierlheit,

ihr Kollektivgeist sind ent
scheidend für ihre führende 
Stellung in der sozialistischen 
Gesellschaft.

Genosse Breshnew betonte auf 
dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU, daß die Bemühungen 
der Partei in Zukunft darauf 
gerichtet seien, daß sich der 
Einfluß der' Arbeiterklasse in 
allen Lebensbereichen der Ge
sellschaft vergrößert, das heißt 
also auch in den Sowjets und 
durch die Sowjets der Depu
tierten der Werktätigen.

Engerer Kontakt zu den Wählern
Für die Lösung der vor ihnen 
stehenden Aufgaben verfügen 
die Sowjets heute über noch 
größere Möglichkeiten. Die in 
den letzten Jahren angenom
menen Gesetze haben die 
Rechte der Sowjets sowie ihre 
materielle und finanzielle Basis 
erweitert. So beschloß das ZK 
der KPdSU unmittelbar vor 
dem XXIV. Parteitag Maßnah
men zur weiteren Verbesse
rung der Arbeit der Rayon- 
und Stadtsowjets. Dieser Be
schluß erweitert wesentlich 
den Bereich der Betriebe, Ver
waltungen und Organisationen, 
die den Rayon- und Stadtso
wjets unterstellt sind. Zugleich 
wurden die Betriebe verpflich
tet, einen Teil ihres Gewinns 
an die Haushalte der Städte 
und Rayons abzuführen. Damit 
erhöhen sich sowohl die Ver
antwortung der Sowjets für 
die Erfüllung der Betriebs
pläne als auch ihre Möglich
keiten, die Lebensbedingungen 
kontinuierlich zu verbessern. 
Der von Genossen Breshnew 
im, Rechenschaftsbericht unter
breitete und in die Entschlie
ßung des Parteitages aufge
nommene Vorschlag, den Sta
tus der Deputierten der Sowjets 
aller Stufen, ihre Rechte und 
Pflichten gesetzlich neu zu re
geln, ist ein weiterer Schritt, 
die Rolle der Sowjets zu er
höhen.

Ihren Einfluß auf die Entwick
lung der örtlichen Industrie, 
der Kolchosen und Sowchosen, 
des Handels und der Dienst
leistungsbetriebe verstärkten in 
den letzten Jahren insbeson
dere die Dorf- und Siedlungs
sowjets. Von den insgesamt 
2 165 037 Deputierten sind mehr 
als 1,5 Millionen Deputierte 
Mitglieder dieser Sowjets. Um

Kommunisten — Vorbild
„Bei ihrer großen und wichti
gen Arbeit tnüssen unsere So
wjets und deren Mitarbeiter 
von allen Parteiorganisationen 
ständig Hilfe und Unterstüt
zung erhalten. Es ist Pflicht 
der Kommunisten, alles Erfor
derliche für die Vervollkomm
nung und Aktivierung der ge
samten Arbeit der Sowjets zu 
unternehmen.“3)
Die zentrale Persönlichkeit im 
Sowjet ist der Deputierte, der 
Abgeordnete. Je mehr Energie, 
Beharrlichkeit und Initiative er 
an den Tag legt, desto höher 
ist seine Autorität bei der Be
völkerung, desto erfolgreicher 
kann der ganze Sowjet arbei
ten. Beispiele dafür gibt es 
Tausende.
Walentin Petunow, Abgeord
neter des Stadtsowjets Jepato- 
rias, eines der schönsten Kur
orte auf der Krim, berichtet, 
daß von den 246 Deputierten

die Werktätigen immer umfas
sender an der Ausübung der 
Macht zu beteiligen, wurden 
bereits 1967 die Zahl, die 
Rechte und die Aufgaben der 
ständigen Kommissionen der 
Sowjets bedeutend erweitert 
und gefestigt.

Die Verbindung zu allen Wäh
lern zu gewährleisten, ist eine 
ständige Aufgabe. Der Beschluß 
des ZK der KPdSU vom 5. März 
1971 unterstreicht die Notwen
digkeit, die Wähler über alle 
praktischen Angelegenheiten 
der Sowjets zu informieren und 
sie zur Mitarbeit zu gewinnen. 
Die wichtigsten Fragen des Le
bens der Bezirke und Städte 
sollen in den Betrieben, Orga
nisationen und in den Wohn
gebieten erörtert werden. „Es 
ist die direkte Pflicht der neu- 
gewählten Abgeordneten“, 
sagte Genosse Breshnew in 
seiner Rede im Baumann-Be
zirk Moskaus, „danach zu stre
ben, daß dies zur Regel 
wird.“2

seines Stadtsowjets 119 Partei
mitglieder sind. Sie setzen im 
Sowjet die politische Linie der 
Partei durch, kämpfen um die 
exakte Ausführung ihrer Be-, 
Schlüsse. Im Sowjet besteht 
eine Parteigruppe der Abge
ordneten. Vor jeder Plenar
tagung arbeitet sie einen par
teilichen Standpunkt zu jenen 
prinzipiellen Fragen aus, die 
vom Sowjet diskutiert wer
den.
„Von einem Abgeordneten, der 
Parteimitglied ist, wird dop
pelte Rechenschaft gefordert“, 
erklärt Genosse Petunow. „Er 
muß vor seinen Wählern dar
über berichten, wie er ihre 
Aufträge erfüllt. Er muß seine 
Tätigkeit außerdem vor der 
Partei verantworten, die er ja 
im Sowjet vertritt.“
Das ZK der KPdSU, die Par
teiorganisationen und Partei
leitungen in den Betrieben,
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